
 London im 20. Jahrhundert von Melanie Brandt 



 Der folgende Unterrichtsvorschlag ist in 5 Hauptteile gegliedert: das Londoner Stadtbild am Anfang des 20. Jahrhunderts mit 
dem zentralen Gesichtspunkt des Straßenverkehrs, der 2. Weltkrieg und die Atmosphäre in der Stadt zu dieser Zeit, der Wieder-
aufbau und der daraus resultierende neue Charakter der Stadt, die Wohnzustände im urbanen London nach 1945 und die Aus-
dehnung der Vororte in Verbindung mit dem urbanen Lebensgefühl der Stadtverlassenheit. 
  

--------------------------------------------------------------------------------
 
 Geplante Stundenzahl: 12 Schulstunden   

--------------------------------------------------------------------------------
 
 Ziel der Unterrichtseinheit ist es, ein möglichst umfangreiches Bild Londons im 20. Jahrhundert zu entwickeln. Zentral ist hier-
bei das sich verändernde Lebensgefühl der Londoner, das u.a. durch historische Ereignisse, wie den 2. Weltkrieg, geprägt wurde 
und dessen Geschehnisse und Auswirkungen näher beleuchtet werden sollen. Des Weiteren sollen die Schüler etwas über die 
Entwicklung der Architektur seit dem Wiederaufbau der Stadt und dem daraus resultierenden neuen Charakter kennen lernen. 
Die Merkmale der modernen Architektur und die Wohnzustände des urbanen Londons sowie die Ausdehnung der Vororte und 
ihre Auswirkungen auf das Lebensgefühl der Londoner sollen deutlich werden. 
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Zum Einstieg in die Unterrichtseinheit eignet sich das Bild „Among the Nerves of the 
World“ (ca. 1930) von Christopher Richard Wynne Nevinson. Die Schüler sollen die 
Merkmale und das gezeigte Flair der Stadt im ersten Drittel des 20. Jahrhunderts erfas-
sen. Bei der Bildbeschreibung sollen ihnen die vielen Fußgänger und Fahrzeuge in der 
völlig überfüllten Fleet Street ins Auge stechen. Außerdem soll zusätzlich der Zug auf 
der Ludgate Hill railway bridge als Teil der Londoner Infrastruktur erwähnt werden. 
  

--------------------------------------------------------------------------------
 
 Zudem sollten die Schüler die St. Paul´s Cathedral erkennen, auf die vielen Stromleitun-
gen in der Straße hinweisen und Rückschlüsse auf die Modernisierung ziehen. Als zen-
traler Gesichtspunkt können hier die Verkehrsbedingungen herausgegriffen werden, 
die nun durch den Text von Georg Weerth 1843-48 „Londoner Straßenverkehr“ gestützt 
werden können. Die Schüler sollen das Stadtbild wiedergeben, das der Autor beschreibt, 
und herausarbeiten, wie er die Menschen beschreibt. An dieser Stelle könnte ein Unter-
richtsgespräch darüber stattfinden, wie die Schüler den Großstadtverkehr empfinden 
und ob das von Weerth dargestellte Bild noch heute zutrifft. 
 

Christopher Nevinson:  „Among the Nerves of the World“, 1930
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Geplante Zeit: 2 Schulstunden   

--------------------------------------------------------------------------------
 
 Zeit                      Aktionsform        Inhalt                                                 eingesetzte Medien

20 Min.  UG   Bild „Among the Nerves of the World“ beschreiben und 
      die Verkehrs- bzw. Lebensbedingungen erarbeiten lassen  Bild
 
35 Min.  UG   Text „Londoner Straßenverkehr“ lesen und Inhalt 
      besprechen
  
20 Min.  UG   Herausarbeiten, wie der Autor das Stadtbild und die 
      Menschen beschreibt
 Tafel
 
15 Min.  UG   Diskussion über heutigen Verkehr in London und in 
      Großstädten allgemein       Tafel
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Im nächsten Abschnitt der Unit soll der 2. Weltkrieg thematisiert werden. Der Lehrer könnte dazu das Bild „Night Raid over London 
Docklands“ ca. 1941 von Wilfred Stanley Haines benutzen. Die Schüler sollen erkennen, dass das Bild einen Luftangriff der Deutschen 
über den Docklands abbildet. Beim Erwähnen der vier Fallschirme mit Leuchtmunition und der dargestellten Suchlichter könnte auf 
das Vorwissen der Schüler über den „Blitz“ eingegangen werden. Der Lehrer sollte das nötige Basiswissen vermitteln und auch zeigen, 
welche Areale Londons im Krieg zerstört wurden. Als literarischer Anschluss bietet sich das Gedicht „Doing Nicely, Thank You“ von E.V. 
Knox an. Die Schüler sollen zusammenfassen, wie der Autor das Bild der Stadt zur Zeit des Krieges beschreibt und wie die Bevölkerung 
mit den Erlebnissen umging. Zur Vertiefung dieser Thematik kann nun der Text von Elizabeth Bowen 1949 „London im Blitz“ herange-
zogen werden, anhand dessen das Verhalten und Lebensgefühl der Londoner zu dieser Zeit ersichtlich werden soll. Ideal wäre es, wenn 
der Lehrer vielleicht noch Fotos von London im Krieg ausfindig machen und einsetzen könnte. 
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Stanley Haines: 
„Night Raid over London Docklands“,  ca. 1941
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  Geplante Zeit: 3 Schulstunden 
  
--------------------------------------------------------------------------------
 
 Zeit                      Aktionsform        Inhalt                                                eingesetzte Medien

10 Min.  UG   Bild „Night Raid over London Docklands“ beschreiben lassen Bild
 
15 Min.  UG, LV   Informationen über London im zweiten Weltkrieg sammeln 
      und ergänzen
  
30 Min.  UG   Gedicht „Doing Nicely, Thank You“ lesen, Inhalt und Stil 
      besprechen
  
20 Min.  UG   Herausarbeiten, wie der Autor die Stadt und Menschen zur Zeit 
      des Krieges beschreiben       Tafel
 
20 Min.       „London im Blitz“ lesen und Inhalt zusammenfassen
  
 



Der nächste Unterrichtsabschnitt beschäftigt sich nun mit dem Wiederaufbau und dem damit verbun-
denen neuen Charakter der Stadt. Exemplarisch kann hier das Bild „Barbican Site“ von Harold Hussey 
aus dem Jahr 1962 zur Einführung genutzt werden. Die Schüler sollen beschreiben, was sie auf dem 
Bild sehen (im Bau, Kräne usw.). Auf einer Karte soll nun gezeigt werden, wo dieses Areal liegt. Zudem 
sollten Informationen über dasselbige gesammelt werden. Die Schüler sollen über die Geschichte des 
Barbican Estates informiert werden und erfahren, dass es im Krieg durch Bomben zerstört wurde, eini-
ge Jahre brach lag und erst 1956 ein neues Wohnzentrum errichtet werden sollte. 
  
--------------------------------------------------------------------------------
 
 Heute ist es das teuerste Gebiet Londons und ist mit dem Barbican Arts Centre, der City of London 
School für Mädchen, der Guildhall School of Music and Drama und der St. Cripplegate Kirche ausge-
stattet. Zur visuellen Unterstützung kann nun ein zeitgemäßes Bild hinzugezogen werden, anhand 
dessen die Merkmale der modernen Architektur herausgearbeitet werden sollen (z.B. Hochhäuser 
zur Platzschaffung, Glas, Beton usw.). Das Gedicht „A View of Barbican“ von David Wright unterstützt 
diese Herausarbeitung und gibt einen Einblick in die Kritik der neuen Stadtlandschaft, die die Schüler 
herausarbeiten sollen. Die Schüler können hier zu einer Diskussion über die Vor- und Nachteile dieser 
Entwicklung angeregt werden. 
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Harold Hussey:  „Barbican Site“, 1962
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 Geplante Zeit: 2 Schulstunden   

--------------------------------------------------------------------------------
 
 Zeit                       Aktionsform       Inhalt                                                eingesetzte Medien

10 Min.  UG   Bild „Barbican Site“ beschreiben lassen     Bild
 
5 Min.   UG   Auf einer Karte zeigen, wo es liegt und Informationen 
      sammeln         Karte
 
10 Min.  LV   Geschichte und Aufbau des Areals besprechen
  
10 Min.  UG   Zeitgenössisches Bild zeigen und die Merkmale der 
      modernen Architektur sammeln      Tafel
 
40 Min.  UG   Gedicht „View of Barbican“ lesen und den Inhalt bzw. 
      die Kritik herausarbeiten
  
20 Min.  UG   Diskussion über Vor- und Nachteile moderner Entwicklungen Tafel
 
 



In diesem Kontext kann ein weiterer Unterrichtsabschnitt eingefügt werden: die Wohnzustände im London des 20. Jahrhunderts. Am 
Beispiel des Bildes „Camberwell Nocturne“ (1984) von David Hepher sollen die Schüler herausarbeiten, dass die Hochhausbauten der 
neuen Architektur die Wohnungen wie Gefängnisse erscheinen lassen. Sie sollen darüber diskutieren, wie sie diese Entwicklung beur-
teilen und ob sie eine Folge der zunehmenden Urbanisierung ist. Dazu kann auch das Beispiel des  High Point One zur Verdeutlichung 
des Baustils herangezogen werden. Auf dieser Grundlage könnte ein Diskurs zur Entstehung, zu den Aufgaben und der Arbeit des Lon-
don County Council eingeschoben werden, das sich aufgrund der flächenmäßigen Ausbreitung Londons herausbildete. 

--------------------------------------------------------------------------------
 
 Als exemplarisches Werk kann hier das Bild vom „Bruce House“ dienen, dessen architektonischer Stil mit einem beliebigen älteren 
Bauwerk verglichen werden kann. In einer Unterrichtsdiskussion könnten nun die Fragestellungen behandelt werden, ob sich London 
noch mehr ausbreiten wird und welche Folgen dies für die Großstadt haben würde. 
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David Hepher: 
„Camberwell Nocturne“, 1984

„Bruce House“, London
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Geplante Zeit: 2 Schulstunden   

--------------------------------------------------------------------------------
 
 Zeit                      Aktionsform      Inhalt                                                 eingesetzte Medien

10 Min.  UG   Bild „Camberwell Nocturne“ beschreiben lassen   Bild
 
15 Min.  UG   Diskussion über die Folgen der Urbanisierung
  
20 Min.  UG   Bild vom „Highpoint One“ beschreiben und die Merkmale 
      der Moderne erarbeiten lassen      Tafel
 
15 Min.  LV, UG   Entstehung, Entwicklung und Aufgaben des LCC besprechen
  
10 Min.  UG   Bild vom „Bruce House“ zeigen und Merkmale bzw. 
      Unterschiede zum „Highpoint One“ nennen lassen   Bild
 
20 Min.  UG   Diskussion über die Wohnzustände innerhalb der Stadt 
      und Vororte, Spekulation über die weitere Entwicklung
  
 
 



Dies kann als Übergang zum letzten Unterrichtsabschnitt dieser Unit genutzt werden, in dem man sich mit 
der Ausdehnung bzw. der Entwicklung der Londoner Vororte beschäftigen könnte. Hier könnte der Lehrer zu-
nächst das Vorwissen der Schüler testen und bei unzureichendem Wissensstand eine allgemeine Einführung 
in die Ursachen für die Ausbreitung Londons geben. Zur visuellen Unterstützung kann auch eine Karte mit 
den Vororten Londons zur Verdeutlichung dienen. 
  
--------------------------------------------------------------------------------
 
 Im Anschluss daran könnte das Gedicht „The Cities“ von Allan Brownjohn behandelt werden. Die Schüler 
sollen den Inhalt des Gedichtes wiedergeben können und erläutern, wie die Ausdehnung vom Autor be-
schrieben wird. Sie sollten Stellung dazu nehmen können, ob sie lieber in einem Vorort oder in der Innen-
stadt leben wollten und warum. Dabei sollen Vorteile und auch Nachteile abgewogen werden. Zur Vertiefung 
der Thematik könnte auch das Gedicht von William Cowper „London Suburbs“ eingesetzt werden. Die Aus-
sagen Cowpers könnten dann mit denen von Brownjohn verglichen werden. Zu guter Letzt könnte noch die 
Trostlosigkeit des urbanen Lebens am Beispiel von Lucian Freuds “Wasteground with Houses, Paddington“ 
(1970-72) angerissen werden. Die Schüler könnten Vermutungen anstellen, inwiefern das Bild im Gesamtbild 
Londons im 20. Jahrhundert einzuordnen ist und wie man das Lebensgefühl der Londoner beschreiben könn-
te (z.B. Verlorenheit, Isolation, Stadtverlassenheit usw.). 
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Geplante Zeit: 3 Schulstunden   

--------------------------------------------------------------------------------
 
 Zeit                Aktionsform    Inhalt                                    eingesetzte Medien

15 Min. LV, UG   Gründe für die Ausdehnung der Vororte besprechen und auf einer 
     Karte verdeutlichen        Karte
 
25 Min. UG   Gedicht „The Cities“ lesen und Inhalt besprechen
  
20 Min. UG   Herausarbeiten, wie der Autor die Ausdehnung darstellt und darüber 
     diskutieren, welche Vor- und Nachteile die Vororte bieten
  
25 Min. UG   Gedicht „London Suburbs“ lesen und Inhalt besprechen
  
20 Min. UG   Die beiden Gedichte vergleichen       Tafel
 
10 Min. UG   „Wasteground with Houses, Paddington“ beschreiben lassen  Bild
 
20 Min. UG   Diskussion darüber, inwiefern dieses Bild in das Gesamtbild von 
     London zu dieser Zeit passt und wie sich das Lebensgefühl der Londoner 
     daraus ableiten lässt.
  
 
 


